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Bericht über die Entwicklung unserer Gemeinschaft bis heute

Josef Wittmann, 2. Vorsitzender

Sehr verehrte Ehrengäste, Herr stellvertretender Landrat Willi Neuser, 

Herr 1. Bgm Boris Damzog, liebe Siedlerfreunde, meine Damen und Herren,

ich komme unverhofft zu der Ehre anlässlich unseres Jubiläums die Festansprache zu halten.

Die Siedlergemeinschaft ist nach meiner Überzeugung eine segensreiche Einrichtung von Menschen für Menschen. Lassen Sie mich deshalb eine Rückschau auf die Leistungen unserer Vorgänger in der Verantwortung unseres Vereins ansprechen.
Nach der Gründungsära leitete 1. Vorsitzender Hans Confal 11 Jahre lang – bis 1972 – die Gemeinschaft mit einer stabilen Vorstandschaft.

Nach seinem Rücktritt übernahm der damalige 2. Vorsitzende Franz Kreger kommissarisch die Führung bis zur Neuwahl im Jahr 1973.
Bei dieser Neuwahl wurde die Vorstandschaft fast komplett erneuert. 
Als 1. Vorsitzender wurde Felix Völkl gewählt, der dieses Amt 18 Jahre lang innehatte. Damit begann für unsere Gemeinschaft eine neue aufstrebende Ära:
· Der Gerätepark wurde erweitert
·  die Sammelbestellungen fortgeführt und ausgeweitet
· ein Kinderspielplatz in der Neustädter Straße auf der Basis von 
1100 freiwilligen Arbeitsstunden und umfangreicher finanzieller Leistungen errichtet
· legendäre Faschingsbälle und Erntdanktänze beim „Bahnerer“ abgehalten 
· Wald- und Straßenfeste, Nikolausabende, Waldweihnacht und „Ausbutterabende“  bereicherten das gesellschaftliche Vereinsleben
· in Reiserdorf wurde ein Bolzplatz geschaffen 
· Blumenschmuckwettbewerbe wurden durchgeführt
· eine eigene Vereinsfahne angeschafft
Die Interessen unserer Gemeinschaft wurden in der Kommunalpolitik durch Vorstände, die gleichzeitig auch Gemeinderatsmitglieder und 2. Bgm waren, gut vertreten. 
Das Siedlungswesen nahm in unserer Gemeinde durch die gut geplante Ausweisung neuer Baugebiete mit bezahlbaren Grundstücken und Erschließungskosten einen gewaltigen Aufschwung. Die damaligen 1. Bgm Franz Kost und sein Nachfolger Konrad Kraus hatten eine sehr soziale und siedlerfreundliche Einstellung. Sie unterstützten die Belange der Siedler und unsere Gemeinschaft, wo sie nur konnten! 
Im März 1991 übernahm Berthold Kappl als 1. Vorsitzender die Führung unserer Gemeinschaft. Unter seiner Regie wurden 
· die Aktivitäten seines  Vorgängers fort geführt
· der Gerätepark nochmals erweitert
· der Bolzplatz in Reiserdorf renoviert und mit Fußballtoren und Kinderschaukel ausgerüstet
· der Kinderspielplatz in der Neustädter Straße saniert und mit neuen Geräten ausgestattet
· die Breitbandverkabelung des Ortsteils Gigl  gefördert 
· eine Pflanzentauschbörse auf Vorschlag von Ruth Zimmer initiiert

· der Bau eines eigenen Gerätehauses vorangetrieben und realisiert
Der Bau des Gerätehauses war eine Meisterleistung der damaligen Vorstandschaft und der vielen Helfer. Das Haus und die Außenanlagen wurden vollkommen mit freiwilligen Arbeitsleistungen erbaut und durch Eigenmittel, Zuschüsse, Spenden und eine Bausteinaktion finanziert!  Es ist ein wahres Schmuckstück mit einer großen Gerätehalle und einem schönen Aufenthaltsraum mit einer Einbauküche geworden!
Somit hatten wir Siedler alles, was wir brauchten, eine eigene Heimstatt, einen großen Gerätepark, einen eigenen Kinderspielplatz, einen Bolzplatz und sogar eine eigene Fahne, hinter der wir uns bei Festen und Beerdigungen sammeln konnten!

Im Mai 2000 übernahm Gisela Sennert und ab Februar 2003 Ruth Zimmer als 
1. Vorsitzende die Führung der Gemeinschaft. Sie führten die erfolgreiche Arbeit ihrer Vorgänger mit Veranstaltungen, Fachvorträgen, geselligen Abenden etc. fort Ihre Hauptaufgaben waren: 
- Mitgliederwerbung und -betreuung
- die Sorge um funktionierende Geräte
- ein sauberer Kinderspielplatz mit sicheren Spielgeräten
- ein Gerätehaus, das sie mit viel Liebe in Schuss gehalten haben. 

Ruth Zimmer engagierte sich mit Annemarie Wendl beim fertigen von Blumengestecken für unsere Geburtstagskinder. Sie ersparten und ersparen unserer Gemeinschaft immer noch viel Geld, das wir sonst den Gärtnereien hinlegen müssten.  
Nach Ablauf der Wahlperiode im Frühjahr 2006 stellte sich niemand mehr für den Vorsitz zur Verfügung. Auch die übrige Vorstandschaft erklärte sich nicht mehr zur Mitarbeit bereit. Dem 1. Bezirksvorsitzenden Christian Benoist gelang es ebenfalls nicht, eine Vorstandschaft auf die Beine zu stellen. Erst dem persönlichen und intensiven Einsatz unseres 1. Bgm Boris Damzog ist es zu danken, dass nach längerem Suchen und vielen Gesprächen mit den Mitgliedern sich ab März wieder eine neue Vorstandschaft mit Josef Döllinger als 1. Vorsitzendem formierte. 

Es sei mir an dieser Stelle gestattet, Herrn Döllinger als Motor unserer Gemeinschaft auch einmal öffentlich für sein vorbildliches Engagement zu danken.

.  
Auch Otto Müller als erfahrener ehemaliger 2. Vorsitzender konnte wieder für eine Mitarbeit als Beisitzer gewonnen werden. Die neue Vorstandschaft hatte sich gleich von Anfang an viel vorgenommen. Es wurden

· die Mitgliederverwaltung und die Buchführung auf EDV umgestellt, 

· freie Gelder hochverzinslich und sicher angelegt

· eine eigene Homepage geschaffen
· regelmäßig Informationsblätter zum Vereinsgeschehen heraus gegeben
· ein Kopierer angemietet

· jedes Jahr in neue Geräte investiert

· das Baugerüst teilerneuert und erweitert

· ein neuer Gerätestützpunkt in Reiserdorf eingerichtet

· stark ermäßigte Sonderpreise für Baugeräte-Anmietungen mit der Fa. Wacker-Neuson in Altenstadt vereinbart
· eine Photovoltaikanlage auf dem Dach des Gerätehauses installiert

· Sammelbestellungen für Holzbriketts eingeführt

· ein jährlicher Sicherheitscheck des Kinderspielplatzes durch ein Ing. Büro durchgeführt
· bei Beerdigungen von Mitgliedern wurden wieder 

     _ die Fahne mitgetragen
     _ Grabreden gehalten

     _ Blumenschalen niedergelegt
Darüber hinaus wurden und werden jährlich durchgeführt: 
· 4 Fachvorträge, größtenteils mit Referenten des Verbandes Wohneigentum, aber auch mit externen Referenten

· Gesellige Abende mit „Ausbuttern“ und einem Fest für unsere Helfer 

· 1 x ein Lichtbildervortrag
· Sammelbestellungen 1 x für Düngemittel und 2 x für Heizöl

· Regelmäßige Gerätedurchsichten mit Überarbeitung der Geräte im Winter
· Elektrische Sicherheitsüberprüfung der Geräte und des Gerätehauses

· Pflege des Kinderspielplatzes und der Spielgeräte inklusive Erneuerungen

· Pflege des Gerätehauses und seiner Außenanlagen

· Beteiligung am Backofenfest mit einem eigenen Stand

· Durchführung unseres Sommerfestes im August

Zur Nahversorgung der Ortsteile mit Geräten, die öfter gebraucht werden, haben wir Gerätestützpunkte am Gigl, in der Steinleite, im Dorf und in Reiserdorf zusätzlich zu den Geräten im  Gerätehaus.
Bei der Verteilung unserer Zeitschrift Familienheim und Garten haben wir dank eines gut funktionierenden Verteilerteams keinerlei Schwierigkeiten und die Anzahl der Damen, die Blumengestecke für unsere Geburtstagskinder fertigen, hat sich mittlerweile von 2 auf 4 erhöht.

Was wir noch nicht realisieren konnten, sind eine eigene Frauengruppe und eine Kindergruppe, obwohl wir schon einige Gespräche mit kompetenten Personen in dieser Richtung führten. Leider konnten wir noch niemand finden, der sich hier engagieren würde. Aber aufgegeben haben wir dieses Thema noch nicht!. 
Trotz der positiven Bilanz  mussten wir aber auch einige Tiefschläge einstecken:

· die Gerätewarte für unser Gerätehaus Helga und Franz Zitzmann haben ab April ihr Amt aufgegeben und wir haben noch keine Nachfolger gefunden

· unser Kassier Hermann Gleissner ist im Juni zurück getreten, dafür ist jedoch Norbert Zitzmann sofort in die Bresche gesprungen, sodass es hier reibungslos weitergeht. Außerdem bekommt Norbert Zitzmann vom früheren Amtsinhaber volle Unterstützung bei der Einarbeitung.
Zur Zeit haben wir 326 Mitglieder, diese Zahl stagniert zwar seit 2 Jahren, wir haben uns aber demnächst eine Aktion zur Gewinnung neuer Mitglieder vor allem im neuen Baugebiet in Reiserdorf vorgenommen.
Zum Abschluß noch ein Wort zur Kommunalpolitik:

Alle unsere Gemeinderäte, der erste und der zweite Bgm sind Mitglieder des Verbandes Wohneigentum oder stammen aus einer Siedlerfamilie. Bei so einer geballten Siedler-Vertretung im Gemeinderat kann es um unsere Interessen nicht schlecht bestellt sein! Die kommunale Praxis zeigt, dass wir uns bei ihnen in guten Händen befinden. Dafür sprechen wir ihnen von dieser Stelle aus unseren herzlichen Dank aus!

Ich danke für die Aufmerksamkeit!










50 Jahre Siedlergemeinschaft 1961 e.V. Störnstein





Kommersabend 20. August 2011











